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Lerneinheit 8
Ressourcenschonendes Haushalten

Teil 8.1

Ökostrom und Energiesparen in der Küche

Teil 8.2

Einkaufswege, Verpackungen 
und Lebensmittelverluste
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Lernziele 

Lernziel 1

Sie können verschiedene Verkehrsmittel für Einkaufs-
fahrten hinsichtlich ihrer Klimaverträglichkeit bewerten.

Lernziel 2 

Sie lernen, verschiedene Verpackungen anhand 
ausgewählter Umweltindikatoren zu bewerten. 

Lernziel 3

Sie können Gründe für Lebensmittelverluste und konkrete 
Maßnahmen zur Verringerung aufzeigen.
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Gliederung

1. Einkaufswege und deren Umweltbelastung

2. Verpackungen von Lebensmitteln

3. Lebensmittelverluste – wie vermeiden?

4. Kernaussagen

5. Vertiefungsaufgaben

6. Literatur
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von der Strecke zur Umweltwirkung:

nach IFEU 2009, S. 11 6

Transportwege von Äpfeln – eine Lebenszyklusanalyse

LW = Lebensweg
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Treibhausgas-Ausstoß beim Einkaufen

7

Beispiel: Lebensmitteleinkauf in 4 km entferntem Supermarkt

PKW

Stadtbus

Lieferservice*

Fahrrad**

Zu Fuß

*   Lieferservice: Belieferung von 60 Kund*innen mit einer Gesamtfahrstrecke von 110 km
** nur Nutzung, ohne Herstellung

CO2-Äquivalente pro 4 km Einkauf

5.270 g

1.240 g

1.024 g

0 g

0 g

eigene Berechnungen nach VCD 2009
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• Nutzung eines Autos ∅ nur eine Stunde pro Tag –
jedoch für rund 60 % aller zurückgelegten Strecken

• die Hälfte dieser Strecken sind kürzer als 6 km

• 83 % der Verbraucher nutzen PKW zum Einkaufen 
und legen dabei ∅ 2.600 km pro Jahr zurück

� Einkaufen mit dem Auto kann alle anderen Klimaschutz-
bemühungen zunichte machen, bes. bei kleinen Mengen

Einkaufswege und PKW-Nutzung in Deutschland

Sima et al. 2012, S. 524ff; VCD 2012a 8
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• Bus oder Straßenbahn vermeiden im Vergleich zum Auto 
bis zu zwei Drittel der Treibhausgas-Emissionen

• zu Fuß oder mit dem Rad: keine Klimabelastung

• außerdem ist Radfahren in der Stadt bis 5 km schneller 
als das Auto, bis 500 m ist sogar Zu-Fuß-Gehen schneller

• weiterer Vorteil: gesundheitsfördernde Bewegung 

Einsparpotenziale bei Einkaufswegen

VCD 2012a, b & c 9
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Verpackungen von Lebensmitteln 

Verpackungsarten: 

1. Verkaufsverpackungen – Ziel: Schutz, Darstellung

2. Umverpackungen – Ziel: Darstellung, Werbung

3. Transportverpackungen – Ziel: sicherer Transport

� schützen vor Verderb und gesundheitlichen Risiken – aber

� Produktion, Transport und Entsorgung belasten Umwelt

• 2014 wurden in Deutschland 17,8 Mio. Tonnen 
Verpackungen verbraucht und fielen als Abfall an

• jeder Deutsche verbraucht jährlich ∅ 71 Plastiktüten,
in Irland 18, Bulgarien 421, EU-27-∅ 198 pro Person/Jahr

UBA 2016a, S. 5, 31 & b; UBA 2013, S. 1 11
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Packmittelstruktur des Getränkeverbrauchs (2013)

12Grafik: nach UBA 2015, Daten: GVM Mainz 2015 

in Deutschland



Arbeitsgruppe Nachhaltige Ernährung

Klimabelastung von Mineralwassergebinden

nach DUH 2014, S. 12ff 13

1,5-Liter PET-
Einwegflaschen

kg CO2/1.000 
Liter Füllgut

0,7-Liter Glas-
Mehrwegflaschen

1,0-Liter PET-
(Kunststoff-) 

Mehrwegflaschen

1,0-Liter PET-
Rücklaufflaschen 
(Petcycleflaschen)
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Ökobilanz von Getränkeverpackungen

Ergebnisse

• PET-Mehrwegsysteme ökologisch günstiger als Glas-
Mehrwegsysteme  –
bzgl. der Kriterien Ressourcenbeanspruchung, 
Treibhauseffekt und Versauerung

• Glas-Mehrwegsysteme ökologisch günstiger als Glas-
Einweg-Systeme sowie Getränkedosen-Systeme aus 
Weißblech und Aluminium  

• Transport vom Abfüller zu Verbraucher*innen trägt 
erheblich zur Umweltbelastung bei

UBA 2002, S. 9ff 14
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Ganz praktisch: Verpackungsmüll vermeiden

• Bevorzugung von Produkten, bei denen auf unnötige 
Verpackungen verzichtet wurde, z. B. Einkauf auf dem 
Wochenmarkt

• Mitbringen einer Mehrwegtragetasche oder eines 
Rucksacks/Korbes zum Einkaufen statt neuer Plastiktüten

• mitgebrachte dicht schließende Behälter oder Tüten 
mehrfach verwendbar

• Portionsverpackungen, etwa bei Kaffeesahne, Butter 
oder Frischkäse, ökologisch ungünstig

• es entstehen „verpackungsfreie“ Supermärkte

MULEWF/Keller/v. Koerber 2014, S. 53 15
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Lebensmittelverluste in Deutschland

Grundsätzliche Unterscheidung: 
- vermeidbare  Verluste (Verteilverluste)
- teilweise vermeidbare Verluste (Präferenzverluste)
- unvermeidbare Verluste (Abfälle)

• jeder Bundesbürger wirft  ∅ 81,6 kg Lebensmittel jährlich 
weg, davon 47 % vermeidbar, 18 % teilweise vermeidbar

• vermeidbare bzw. teilweise vermeidbare weggeworfene 
Lebensmittel zusammen: 53 kg pro Person und Jahr 
(bzw. 225 g pro Tag) 

• Warenwert davon: 235 € pro Person und Jahr

• Verschwendung in Deutschland: ∅ ca. 1/3 aller 
verzehrfähigen LM – weltweit ebenfalls ∅ ca. 1/3

BMEL 2012, S. 4; v. Koerber 2014; Beretta 2011, S. 126f 17
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Lebensmittelverluste in Deutschland (t/a, 2012/13)

nach Kranert 2015

ca. 14,7 Mio. t/a, davon
vermeidbar: 8,8 Mio. t/a
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Lebensmittelverluste (vermeidbare und teilweise 
vermeidbare)  aus Haushalten nach Produktgruppen

Hafner et al. 2012, S. 124 19

(in Gewichtsprozent, 
in Deutschland, 2011/12)
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Gründe für Lebensmittelverluste - Handel

• Verbrauchererwartung: volle Regale bis Ladenschluss, 
daher z. B. in D jährlich 500.000 t Brot weggeworfen

• Beschädigung von verderblichen Lebensmitteln durch 
Kund*innen, z. B. eingedrücktes Gemüse und Obst 

• Schäden beim Transport

• falsche Lagerung

• Ablauf von Mindesthaltbarkeits- bzw. Verbrauchsdatum

• Überbestände durch kaum kalkulierbares 
Einkaufsverhalten

Kranert et al. 2012, S. 23; MULEWF/Keller/v. Koerber 2014, S. 46f 20
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Gründe für Lebensmittelverluste – Privathaushalte

• mangelnde Wertschätzung von Lebensmitteln

• fehlendes Bewusstsein bzw. Wissen über LM-Verluste

• sehr niedrige Lebensmittelpreise � Verschwendung 

• ungeeignete Aufbewahrung, mangelnde Kenntnisse

• fehlender Überblick über Vorräte, Fehlplanung, Fehlkauf

• Mindesthaltbarkeitsdatum (MHD) heißt nicht, dass ein 
Lebensmittel  weggeworfen werden muss: 
die meisten LM noch verzehrfähig, wenn richtig gelagert 
(z. B. kühl, trocken, dunkel) und sie nicht verdorben 
aussehen, riechen und schmecken

• Verbrauchsdatum, z. B. Fleisch:  nicht mehr verzehren!
Kranert et al. 2012, S. 26ff; MULEWF/Keller/v. Koerber 2014, S. 46f 21
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Gründe für Lebensmittelverluste – Großverbraucher

• mangelnde Wertschätzung von Lebensmitteln

• fehlendes Bewusstsein bzw. Wissen über LM-Verluste

• sehr niedrige Lebensmittelpreise � Verschwendung 

• mangelhafte Lagerung

• Hygiene- und Sicherheitsvorschriften

• Kalkulation schwierig, wenn Nachfrage stark schwankt

• zu wenig differenzierte Portionsgrößen (z. B. Kantinen)

• zu große Platten und zu schnelles Nachlegen bei Büfetts

Kranert et al. 2012, S. 25f 22



Arbeitsgruppe Nachhaltige Ernährung

Kernaussagen

1. Einkaufsfahrten mit dem Auto sind ökologisch ungünstig 
und können alle Umwelt-Bemühungen zunichte machen.

2. Besser sind sie mit Rad oder zu Fuß, mit Bus oder Tram.

3. Verpackungen schützen vor Verderb und gesundheit-
lichen Risiken – aber unnötige Verpackungen sind 
umweltbelastend und am besten zu vermeiden.

4. Mehrweg ist besser als Einweg.

5. Ein Drittel aller verzehrfähigen Lebensmittel werden 
weggeworfen, vor allem in privaten Haushalten.

6. Handel, Privathaushalte und Großverbraucher sollten 
das Lebensmittel-Verschwenden beenden.

23
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Vertiefungsaufgaben

1. Beobachten Sie eine Woche Ihren Alltag. Wie oft nutzen 
Sie ggf. Ihr eigenes Auto oder werden Sie im Auto 
mitgenommen? Wo sehen Sie Änderungspotenziale? 

2. Informieren Sie sich über weitere negative 
Umweltauswirkungen von Lebensmittelverpackungen 
und geben Sie konkrete Tipps zur Vermeidung.

3. Finden Sie entlang der Wertschöpfungskette geeignete 
Maßnahmen für die einzelnen Akteure, um 
Lebensmittelverluste zu verringern.

24
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